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Dubí/CZ und Zinnwald/DE 25. Oktober 2024  

 

Vier Bürgerinitiativen und drei Nichtregierungsorganisationen aus der Tschechischen Republik und Deutsch-

land haben sich heute in einem Brief an Kerstin Jorna, die Generaldirektorin der EU-Kommission für den Bin-

nenmarkt, gewandt. In dem Schreiben fordern sie, Zinnwald Lithium PLC (LSE: ZNWD) und European Metals 

Holding (ASX: EMH) nicht den Status „Strategisches Projekt“ unter dem Critical Raw Materials Act (CRMA) zu 

gewähren. Im August haben beide Unternehmen einen solchen Status im Rahmen des CRMA beantragt. Bei 

Bewilligung der Anträge würden beide Bergbauvorhaben zu Vorhaben von vorrangigem öffentlichem und 

europäischem Interesse erklärt werden, was beschleunigte und vereinfachte Beurteilungs- und Entschei-

dungsverfahren sowie Enteignungen ermöglichen würde. 

 

"Wir hier im Osterzgebirge wissen aus der Vergangenheit von 500 Jahren Bergbau sehr genau, welch gravie-

rende Auswirkungen dies auf Mensch und Umwelt hat. Seit 1991 wurde hart daran gearbeitet, der Region 

eine umweltverträgliche Entwicklungsrichtung zu geben. Wir werden unser natürliches, soziales und kulturel-

les Erbe nicht erneut dem zerstörerischen Bergbau überlassen“, sagt die Vertreterin der Bürgerinitiative Bä-

renstein, Britta Weber.  

 

 

Die Europäische Kommission gab Ende August bekannt, dass sie eine große Anzahl von Anträgen nach Auf-

forderung zur Einreichung als strategische Projekte im Rahmen des Gesetzes über kritische Ressourcen 

(CRMA) erhalten hat. Insgesamt 77 Anträge beziehen sich auf den Bergbau. Die genaue Liste der Antragstel-

ler und Projekte ist offiziell nicht bekannt, und die EU lehnt es ab, diesbezüglich weitere Informationen zu ge-

ben. 

 

Der Brief, verfasst von lokalen deutschen und tschechischen Bürgerinitiativen und unterstützt von Natur-

schutzorganisationen, warnt vor den Risiken und Auswirkungen des Lithiumabbaus im Erzgebirge. Zudem 

lehnt er die Beschleunigung und Vereinfachung des Genehmigungsverfahrens ab. Es birgt die Gefahr, dass 

die negativen Folgen unterschätzt werden. Beide Bergbau-Unternehmen wollen unabhängig voneinander 

beiderseits der Grenze Deutschland/ Tschechien auf die gleiche Lagerstätte zugreifen, ohne zu kooperieren. 

Dadurch können sich die negativen Auswirkungen kumulieren. „Wenn die Lithium-Bergbauprojekte im Erzge-

birge den Status von strategischen Projekten erhalten, werden sie in einem schnelleren und einfacheren Ge-

nehmigungsverfahren behandelt. Es ist sehr wahrscheinlich, dass dabei der Natur- und Landschaftsschutz so-

wie die Anliegen der lokalen Bevölkerung gegenüber den Zielen des Bergbaus als vorrangiges öffentliches 

Interesse der EU als nachrangig betrachtet oder übergangen werden“, so die Vertreterin der Bürgerinitiative 

Bärenstein. 

 

Das Schreiben zeigt mit zahlreichen Argumenten auf, dass beide Projekte nicht die Kriterien für die Erlangung 

des strategischen Status gemäß Art. 6 des CRMA erfüllen.  

 

Die Hauptgründe, die die Verfasser des Schreibens anführen, sind der Konflikt mit den EU-Zielen in den Be-

reichen Umwelt und biologische Vielfalt und den UN-Zielen für nachhaltige Entwicklung, die fehlende techni-

sche Durchführbarkeit und wirtschaftliche Sinnhaftigkeit, die nur formale Beteiligung der Interessengruppen, 

die intransparente Kommunikation seitens der Bergbauunternehmen, die kumulativen Auswirkungen sowie 

der Umfang und die Intensität des Bergbaus.  

 

Wie Kamila Vítek Derynková aus Cinovec (Tschechisch-Zinnwald) hervorhebt, gibt es große Risiken. „Es be-

steht nicht nur die Gefahr von negativen Auswirkungen auf Natur und Landschaft, sondern auch eine Reihe 

von negativen Auswirkungen auf die Menschen in der näheren und weiteren Umgebung sowie auf die Wirt-

schaft der Region. Dazu gehören der Verlust von Trinkwasserquellen, der zunehmende Güter- und Schwer-

lastverkehr, Staubemissionen durch den Umschlag und Transport von Materialien - die giftig sein können, die 



Beeinträchtigung von Tourismus, Freizeitaktivitäten und Landwirtschaft, Bodensenkungen und Gebäudeschä-

den sowie der Wertverlust von Immobilien“. Die Anwohner befürchten eine Verschlechterung ihrer Lebens-

qualität, aber auch die Gefahr von Enteignungen und Umsiedlungen ist angesichts des Umfangs des Abbaus 

trotz gegenteiliger Beteuerungen der Bergbauunternehmen nicht auszuschließen. 

 

Weder der tschechische noch der deutsche Vorschlag haben die Zustimmung der lokalen Gemeinden und 

der lokalen Regierungen erhalten. 

Die Vertreter der Bürgerinitiative Liebenau verweisen besonders auf die Inanspruchnahme großer landwirt-

schaftlicher Nutzflächen, die Beeinträchtigung der Quellgebiete der Flüsse Seidewitz und Trebnitz sowie des 

Einzugsgebietes der Trinkwassertalsperre Gottleuba, zusätzlich zu den gravierenden Auswirkungen auf den 

Ort Liebenau und die umliegenden Ortschaften. 

 

"Anwohner und Grundstückseigentümer haben große Angst, dass durch die massiven Sprengungen zur Ge-

winnung des Lithiums die Oberfläche einstürzen und Gebäude beschädigt werden oder sogar zusammenbre-

chen könnten. Die geplante Mine soll unterhalb von noch bestehenden, alten Stollen und Schächten in den 

Berg gesprengt werden. Die quälende Frage, die uns täglich begleitet ist, die nach dem "ob" und "wie" wir 

hier weiterleben können", kommentiert Kristine Hennig aus Zinnwald. 

 

Für weitere Informationen kontaktieren Sie: 

Kamila Vítek Derynková (EN & CZ), CINVALD: E-mail: info@cinvald.cz 

Bürgerinitiative Bärenstein (EN & DE): bi@baerenstein.org 

Bürgerinitiative Liebenau (DE): buergerinitiative-liebenau@web.de 

Interessengemeinschaft Zinnwald (EN & DE): kontakt@zinnwald.info 

 

 

 

 

HINTERGRUND 

Das gemeinsame tschechisch-deutsche Schreiben ist das Ergebnis der Zusammenarbeit von Initiativen auf 

beiden Seiten der Grenze - CINVALD z.s. und dem Petitionsausschuss „Petition gegen den Bergbau in Cínovec 

und die Aufbereitungsanlage in Újezdeček“ auf tschechischer Seite und der Bürgerinitiative Bä-renstein, der 

Bürgerinitiative Liebenau und der Interessengemeinschaft Zinnwald auf deutscher Seite. Das Schreiben wird 

auch von der Grünen Liga e.V., dem Naturschutzbund Landesverband Sachsen e.V. und dem Ayni Verein für 

Ressourcengerechtigkeit unterstützt. 

 

Die Bürgerinitiative Bärenstein ist ein Zusammenschluss von Einwohnern aus Bärenstein und Umge-bung, 

die 2023 entstand, als Pläne für die Anlage großer Abraumhalden und einer Chemiefabrik in Zu-sammenhang 

mit dem Lithiumvorhaben bekannt wurden. Sie setzt sich für Natur- und Landschaftsschutz und Nachhaltig-

keit ein, wobei der Schwerpunkt auf der Vermeidung von Umweltverschmutzung und der Erhaltung der bio-

logischen Vielfalt liegt. Im Raum Bärenstein sind besonders wertvolle Bergwiesen, meh-rere Schutzgebiete 

und weitere  artenreiche Lebensräume von den Auswirkungen der Lithiumplänen bedroht. 

https://baerenstein.org 

 

Die Bürgerinitiative Liebenau ist eine 2024 gegründete Initiative, die sich gegen die geplante Aufberei-

tungsanlage und Großdeponie in Liebenau und die damit verbundenen Auswirkungen (Lärm und Staub, Was-

serverbrauch, Gewässerverschmutzung, Verschmutzung der Gebiete Trebnitzgrung, Seidewitztal und Oelsen-

grund sowie Gefährdung von Vogelschutzgebieten) wendet. Sie umfasst Liebenau, Waltersdorf, Walddörf-

chen, Breitenau und andere umliegende Gemeinden.  

https://www.bi-liebenau.de 

 

Die Interessengemeinschaft Zinnwald ist eine Interessengemeinschaft der Einwohner von Zinnwald-Geor-

genfeld, das zusammen mit Cínovec auf tschechischer Seite direkt an der geplanten Lagerstätte liegt. Die In-

teressengemeinschaft wendet sich gegen die Bergbaupläne am Standort Cínovec-Zinnwald, einschließlich des 
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Baus des geplanten Stollens und anderer Maßnahmen, die negative Auswirkungen auf die Natur und die ört-

liche Gemeinschaft haben werden 

 

CINVALD z.s. ist ein freiwilliger, unpolitischer und interessenoffener Verein, der sich für einen verantwor-

tungsvollen Umgang mit der Umwelt, den Schutz von Natur und Landschaft sowie die Wiederherstellung, 

Verschönerung und nachhaltige Entwicklung des Erzgebirges mit Schwerpunkt Cínovec und Umgebung ein-

setzt. Er wurde 2017 gegründet, wobei der Anstoß zu diesem Schritt vor allem durch den geplanten Lithium-

Tagebau und andere Großprojekte in Cínovec gegeben wurde. Die Mitgliederbasis des Vereins besteht aus 

Einwohnern von Cínovec, Immobilienbesitzern in Cínovec und Freunden des Erzgebirges. Sein Hauptziel ist 

der Schutz von Natur und Landschaft und die Förderung der Zivilgesellschaft; er ist aktiv in kommunale und 

regionale Angelegenheiten eingebunden und entwickelt auch Sensibilisierungs- und Bildungsaktivitäten.  

https://cinvald.cz, https://lithium-cinovec.eu 

 

Die „Petition gegen den Bergbau in Cínovec und die Aufbereitungsanlage in Újezdeček“ wurde 2024 ins 

Leben gerufen als Reaktion auf die Pläne und den intensiven Druck von Geomet s.r.o. und ČEZ a.s. zur Förde-

rung des Lithiumbergbaus im Erzgebirge und den Bau einer Aufbereitungsanlage für das abgebau-te Mate-

rial in Újezdeček in Teplice. 

 


